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Seit mehr als 20 Jahren bietet das PERISKOP einen fundierten und aktuellen Einblick in das Netzwerk aus Gesundheit, Gesellschaft und Politik. Als Magazin für Entscheidungsträger, 
Experten und Berichterstatter des österreichischen Gesundheitswesens geht das PERISKOP sechsmal jährlich an rund 6.000 Stakeholder.

AKTUELLE STUDIEN

Philips Austria
Philips Austria hat die Studie „Leistungskraft regionaler Gesund-
heitssysteme“ in Auftrag gegeben. Mit dieser Studie sollen Gesund-
heitssysteme in den Bundesländern verglichen und Aussagen über 
das österreichische Gesundheitssystem getroffen werden. Erste Er-
gebnisse zeigen starke Bundesländerunterschiede in Bezug auf Ge-
sundheitszustand, Qualität, Zugang, Effi zienz und Fairness. 

HIGHLIGHTS AUS FORSCHUNG UND 
ENTWICKLUNG

Schülke & Mayr
Die Österreichische Gesellschaft für Hygiene, 
Mikrobiologie und Präventivmedizin (ÖGHMP) 
würdigte im Rahmen der 36. Jahrestagung mit 
dem diesjährigen Preis für Krankenhaus- 
und Betriebshygiene zwei Mediziner, die sich 
unabhängig voneinander mit der Patienten-
Dekontamination mit Octenidin auseinander-
gesetzt haben: 
» Dr. Lukas Wisgrill, Neonatologie der Medi-

zinischen Universität Wien:  Eine Studie mit 
über 1.000 Frühgeborenen mit einem Geburts-
gewicht unter 1.500 g zeigte, dass geeignete 
Dekontaminationsmaßnahmen Staphylococ-
cus aureus-Infektionen massiv senken können. 

» Prim. Dr. Gerald Pichler, Abteilung für 
Neurologie an der Albert Schweitzer Klinik in 
Graz: Die Studie erhob die MRSA-Prävalenz an 
der Klinik und prüfte ein antibiotikafreies 
Dekontaminationsregime auf Octenidin-Basis 
auf Praktikabilität und Effi zienz. Der An-
teil an MRSA-kolonisierten Patientinnen und 
Patienten an der Albert Schweitzer Klinik konn-
te dadurch nachhaltig von 20 Prozent auf unter 
fünf Prozent gesenkt werden. 

BUSINESS NEWS UND PRODUKTNEUHEITEN

Bionorica ethics
Das Unternehmen „Bionorica ethics“ hat in Zusammenarbeit mit „vielge-
sundheit“ und medizinischen Experten auf dem Gebiet der Cannabinoide 
eine eLearning-Plattform für Ärzte entwickelt. Sie beinhaltet kompakte 
Informationen zum Endocannabinoid-System, Cannabinoiden und deren 
Wirkweise, sowie Patientenfälle und Lernvideos zum Thema Cannabi-
noide. Seit April ist die eLearning-Plattform online verfügbar und wurde 
bereits mit drei DFP-Punkten akkreditiert. 

HIGHLIGHTS AUS FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Roche
Die Europäische Arzneimittelbehörde (EMA) hat den PRIME Status für das Prüfme-
dikament RG6042, welches für die Behandlung der Huntington-Krankheit ent wickelt 
wird, gewährt. Damit wird die Entwicklung von vielversprechenden Arzneimitteln 
durch einen beschleunigten Evaluationsprozess unterstützt und dringend benötigte 
Medizin gelangt schneller zu den Patientinnen und Patienten.  In einer Phase-I/IIa-
Studie hat der Wirkstoff seine Fähigkeit, das toxische mutierte Huntington-Protein zu 
reduzieren, welches als Ursache der Krankheit vermutet wird, demonstriert.

HIGHLIGHTS AUS FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Pfi zer Austria
Die Europäische Arzneimittelagentur (EMA) hat eine neue Therapie 
zur Behandlung von mittelschwerer bis schwerer Colitis ulcerosa zuge-
lassen. Das Medikament aus der Pfi zer-Forschung kann gezielt Entzün-
dungsprozesse im Körper abschwächen. Konnten bisherige zielgerichte-
te Therapien (Biologika) für mittelschwere bis schwere Colitis ulcerosa 
nur als Injektion oder Infusion verabreicht werden, steht mit dem neuen 
Medikament nun erstmals eine zielgerichtete Therapie in Form von 
Tabletten zur Verfügung. 

HIGHLIGHTS AUS FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Gilead Sciences
Ende August wurden die ersten CAR-T-Zelltherapien-Produkte Yescarta® (Gilead Sciences) und Kymriah® (Novartis) in Europa 
zugelassen. Bei der CAR-T-Zelltherapie (chimäre Antigen-Rezeptor-T-Zellen), die einen neuen, hochinnovativen Therapieansatz 
darstellt, werden patienteneigene T-Zellen so modifi ziert, dass sie selektiv Tumorantigene erkennen und maligne Zellen eliminie-
ren können. Erste Phase-I/II-Studien zeigten vielversprechende Erfolge bei der Behandlung von B-Zell-Neoplasien, welche nicht 
auf konventionelle Antikörper-/Chemotherapien ansprachen.

Mit diesen konzentrierten Zielgruppen ist das PERISKOP punktgenau die zentrale Informationsquelle für die österreichische Gesundheitsbranche. 

Um unseren Leserinnen und Lesern wichtige News aus der Gesundheitsbranche bieten zu können, haben wir die Rubrik „BLITZLICHTER aus Forschung & Pharma“ geschaffen, um 
Neuigkeiten kurz zu präsentieren – aktuelle Studien, Produktneuheiten, Highlights aus der Forschung und Entwicklung sowie Preise und Auszeichnungen.

BUSINESS NEWS UND 
PRODUKTNEUHEITEN

Donau-Uni Krems und 
Pharm Ref Consulting
Die Donau-Universität 
Krems und die Pharm Ref 
Consulting begehen dieses 
Jahr ihr zehnjähriges Ju -
biläum der Kooperation 
im Rahmen des Vorbe-
reitungslehrgangs auf die 
staatliche Pharmareferen-
tenprüfung. So bietet die 
Donau-Universität Krems 
gemeinsam mit der Pharm 
Ref Consulting aktuell 
sechs praxisorientierte 
Zertifi katslehrgänge im Be-
reich des Pharmawesens an 
sowie die Möglichkeit eines 
weiterführenden Master-
Universitätslehrgangs. 

HIGHLIGHTS AUS FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Merck
Beim diesjährigen ECTRIMS (10.–12. Oktober), dem europäischen 
Fachkongress zu Multipler Sklerose und deren Behandlung, wurden 
neue Wirksamkeitsdaten von Mavenclad vorgestellt. Das oral zu verab-
reichende Medikament, welches für die Behandlung hochaktiver Multi-
pler Sklerose zugelassen ist, zeigte im Rahmen der Zulassungsstudie, dass 
47 Prozent der Patientinnen und Patienten zwei Jahre ab Therapie-
beginn frei von nachweisbarer Krankheitsaktivität sind, nach fünf Jahren 
immerhin noch 35 Prozent.
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Ein Krankheitsbild gilt dann als selten, wenn 
zu einem beliebig wählbaren Stichtag nicht 
mehr als fünf von 10.000 Einwohnerinnen 
und Einwohnern innerhalb der EU daran 
leiden. Das betrifft rund 6.000 bis 8.000 
unterschiedliche Krankheitsbilder, an denen 
all eine in Österreich etwa eine halbe Million 
Menschen leiden. „Es gibt zahlreiche Berüh-
rungspunkte zwischen Allgemeinmedizin 
und Seltenen Erkrankungen. Das Optimie-
rungspotential für Betroffene liegt auf der 
Hand“, so Kratzer in seiner Begrüßung. Für 
Betroffene ergibt sich oft ein Irrweg durch das 
Gesundheitssystem, der mit zahllosen Arztbe-
suchen, Fehldiagnosen und fehlgeschlagenen 
Therapieversuchen einhergeht. Bis zur Dia-
gnosestellung vergehen hierzulande durch-
schnittlich drei Jahre. Über den drastischen 
Handlungsbedarf sind sich daher alle Teilneh-
mer einig. Ein wichtiger Impuls ist der Nati-
onale Aktionsplan für Seltene Erkrankungen 
(NAP.se). Er ist eine Initiative des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Konsumentenschutz (BMASGK), der 
Nationalen Koordinationsstelle für Seltene 
Erkrankungen (NKSE) und zahlreicher Ex-
pertinnen und Experten und verfolgt das Ziel, 
die Lebenssituation für Betroffene zu verbes-
sern. Der Plan umfasst neun Handlungsfelder 
mit 46 Zielen und 82 Maßnahmen.

Neun Handlungsfelder des NAP.se
1. Abbildung der Seltenen Erkrankungen 

im Gesundheits- und Sozialsystem 
2. Verbesserung der medizinisch-klinischen 

Versorgung von Betroffenen 
3. Verbesserung der Diagnostik
4. Verbesserung von Therapie und Thera-

piezugang 

Rund die Hälfte aller an Seltenen Erkrankungen leidenden Personen  sind Kinder, bei etwa 80 Prozent ist die Erkrankung genetisch bedingt. Entscheidend 
mitver antwortlich für die für alle Involvierten unbefriedigenden Rahmenbedingungen sind vor allem unzureichendes medizinisches Know-how bei Allgemeinmedizinern, schwere 
Diagnosestellungen und ungenügende medikamentöse Versorgung. Hoffnung gibt das Engagement von Institutionen wie AM PLUS, einer Initiative für Allgemeinmedizin und 
Gesundheit. Sie lud jüngst zu einer Diskussionsrunde ein, moderiert von Mag. Hanns Kratzer, PERI Group, bei welcher man sich zu aktuellen Entwicklungen austauschte. 
Von Maximilian Kunz, MBA 

Erkrankungen

5. Förderung der Forschung
6. Wissensverbesserung und Bewusstseins-

schaffung
7. Verbesserung der epidemiologischen 

Kenntnisse
8. Einrichtung ständiger Beratungsgremien 

im BMASGK 
9. Anerkennung der Leistung der Selbsthilfe

Stufenmodell in spezialisierten Zentren 
für Seltene Erkrankungen 
„Der Plan sieht ein Stufenmodell mit drei 
Zentrentypen (Expertisecluster, Expertise-
zentrum, Assoziiertes Zentrum) vor, bei dem 
die Auswahl auf Basis vorhandener hoch-
spezialisierter Einrichtungen erfolgt und das 
sowohl einen Bottom-Up-Aspekt (medizi-
nische Spezialexpertise) als auch einen Top-
Down-Aspekt (Anforderung der nationalen 
Gesundheitsplanung) inkludiert“, erklärt 
Assoc. Prof. Dr. Till Voigtländer, medizini-
scher Leiter der Nationalen Koordinations-
stelle für Seltene Erkrankungen (NKSE) und 
Leiter von Orphanet Österreich, und ergänzt: 
„Im Fokus stehen die klinische Versorgung, 
die Forschung sowie die Fort- bzw. Weiter-
bildung.“ In Österreich gibt es derzeit Zen-
tren in Wien und Salzburg. In Innsbruck, 
Linz und Graz befi nden sich drei weitere 
in Gutachtung. Auf europäischer Ebene er-
folgt die Vernetzung übrigens in Form von 
Referenznetzwerken.

Diagnose, Therapie und soziale Aspekte
Das sind jene drei Handlungsfelder in der 
Allgemeinmedizin, die sich laut Dr. Rainer 
Riedl, Obmann von Pro Rare Austria – 
Allianz für Seltene Erkrankungen, für die 
Patientinnen und Patienten ergeben. „In 

Österreich vergehen bis zur Diagnose durch-
schnittlich drei Jahre. Diese Phase wollen 
wir massiv verkürzen“, so Riedl. Viele wissen 
übrigens nicht, dass es für die überwiegende 
Zahl Seltener Erkrankungen keine medika-
mentösen Therapien gibt. „Hier beschränken 
sich die Möglichkeiten häufi g auf die Symp-
tomlinderung“, fährt Riedl fort. Zuletzt ist es 
die soziale Komponente. Denn die unzurei-
chende Versorgung kann Patientinnen und 
Patienten sowie deren Angehörige schnell in 
zusätzliche schwierige Situationen bringen.

Schlüsselposition Allgemeinmedizin
Eine Schlüsselposition bei Diagnosestel-
lung und Therapieverlauf nehmen die All-
gemeinmedizinerinnen und -mediziner ein, 
die meist erste Anlaufstelle bei Beschwer-
den sind. Konfrontiert mit der Vielzahl an 
nicht alltäglichen Krankheitsbildern be-
steht die Herausforderung zunächst in einer 
raschen Diagnosestellung. 

Um diesen Prozess zu optimieren, wurde 
mit www.symptomsuche.at ein digitales 
Tool geschaffen, das den Allgemeinmedi-
zinerinnen und -medizinern entscheidend 
dabei hilft, mögliche Seltene Erkrankungen 
frühzeitig zu bedenken und Verdachtsfälle 
gezielt an Spezialistinnen und Spezialisten 
weiterzuleiten. Herausforderungen für die 
Allgemeinmedizin ergeben sich etwa durch 
unspezifi sche oder unerklärliche Beschwer-
den, gleichzeitig auftretende oder unerwar-
tete Gesundheitsprobleme und letztlich die 
Adhärenz der Patientinnen und Patienten 
bzw. die damit einhergehende Unsicherheit 
bei Diagnose und Therapie. „Der Bewälti-
gung dieser Herausforderungen begegnen 

Teilnehmer 

Univ.-Prof. Dr. Manfred MAIER
Vizepräsident von AM PLUS – Initiative für 

Allgemeinmedizin und Gesundheit 

Dr. Rainer RIEDL
Obmann von Pro Rare Austria – Allianz für 

Seltene Erkrankungen 

Assoc. Prof. Dr. Till VOIGTLÄNDER
Medizinischer Leiter der Nationalen Koordinations-

stelle für Seltene Erkrankungen (NKSE) und 
Leiter von Orphanet Österreich

Moderation

Mag. Hanns KRATZER
PERI Group

wir mit unterschiedlichen Strategien – 
allen voran der Kenntnis der regionalen 
Epidemiologien und der Ausschlussdia-
gnostik von ‚abwendbaren gefährlichen 
Verläufen‘“, erklärt Univ.-Prof. Dr. Manfred 
Maier, Vizepräsident von AM PLUS – Ini-
tiative für Allgemeinmedizin und Gesund-
heit, und betont, dass ein permanenter 
interdisziplinärer Austausch zu Seltenen 
Erkrankungen mit Fachkolleginnen und 
-kollegen unausweichlich ist. 

Im Kampf 
gegen
Seltene

www.symptomsuche.at
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